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Politiſehe Nachrichten. 


Deutſchland. 

Frankfurt a. M., 2. März. Seit dem 15. 
Februar bis heute wurde das Reichsgeſetz über die 
Wahl der Abgeordneten zum Velkshauſe in der Reichs— 
verſammlung verhandelt und am Schluß mit 256 gegen 
194 Stimmen angenommen. Abweſende: 108, deren 
Viele in auswärtigen Kammern fungiren. Der Vill 
von 17 88. waren 15 Minsoritätserachten und 95 ge— 
druckte, wie einige ungedruckte Verbeſſerungs- Anträge 
zu Theil geworden. Die wichtigſten der angenomme⸗ 
nen Beſtimmungen ſind: die Abwerfung jedes Cenſus 
und jedes unnbthigen Ausſchluſſes vom Wahlrechte; 
die geheime Abſtimmung bei ſonſtiger Oeffentlichkeit; 
directe Wahl. Die verbeſſerte Geſtalt laßt noch den 
Wunſch übrig, daß bei der zweiten Leſung die directe 
und indirecte Art zu wählen den einzelnen Staaten 
freigegeben werde; daß die mißtrauiſche Ausſchließung 
beamteter Gemeindeglieder von der Leitung der Wahlen 
wegfalle; daß über die Annahme der Wahlen Beſtim— 
mungen in richtigerem Zuſammenhange und in größer 
rer Vollſtändigkeit ertheilt werden. Ob, außer dieſen 
Punkten, durch die Verſtändigung mit den deutſchen 
Regierungen Etwas zu gewinnen ſei, laßt ſich bezweifeln. 


Berlin. Der Nachricht, als ch eine hochſtehende 
Perſon von Berlin nach Olmütz gegangen ſei, um 
eine Einigung mit der dſterreichiſchen Regierung zu 
erzielen (in der deutſchen Oberhauptsfrage) wird im 
Staatsanzeiger widerſprochen. — Da Schweden und 
Rußland ihre Hände im Spiele haben, bezweifelt man 
das Zuſtandekommen eines ehrenvollen Friedens zwiſchen 
Dänemark und Deutſchland. Geht der Kampf wieder 
los, wird diesmal nicht Preußen deuſelben ausfechten, 
federn nur ein Obſervations-Corps an die Mecklen⸗ 
burgiſche Grenze ſtellen. 

Dresden. In der zweiten Kammer frägt am 
27. Februar e ge ratb das Miniſterium: 
ob es wahr fei, daß man Seiten Deutſchlands, na⸗ 
mentlich Bayerns, gegen die italieniſche Republik 


Zi 


einſchreiten wolle? — Die Antwort iſt noch nicht be⸗ 
kannt. — Der Ober-Lieutenant Müller, Abgeord⸗ 
neter zur zweiten Kammer, hat beantragt zu beſtim⸗ 
men: daß jeder Soldat ſeinen Obern in und außer 
dem Dienſte Achtung, aber nur in allen Angelegen— 
heiten, die ſich auf den Dienſt beziehen, Gehorſam 
ſchuldig ſei. Der Antrag ging durch. — Wegen des 
Exceſſes der Schneidergeſellen und einiger Soldaten in 
Altenburg fragt Herr Tſchirner das Miniſterium: 
ob die ſächſiſchen Truppen in nächſter Woche aus 
Altenburg zurückgezogen würden? — Er meint, man 
müſſe hier der Centralgewalt nicht mehr gehorchen. — 
Die Antwort iſt noch nicht erfolgt. 


O eſterr. Kaiſerſtaat. 

In Ganolitz in Steyermark wurde der vormalige 
Kaiſer Ferdinand einſtimmig zum Abgeordneten 
nach Frankfurt erwählt, Erzherzog Johann zu ſeinem 
Stellvertreter. — In Krakau haben am 25. Febr. 
gefährliche Ruheſtörungen ſtatt gehabt und iſt in Folge 
deſſen vom Gubernio in Gemeinſchaft mit dem Ober⸗ 
Kriegs-Kommando ein Sicherheits-Comité eingeſetzt 
werden, mit ausgedehnten Vollmachten zur Aufrecht⸗ 
haltung der Ruhe verſehen. — In Wien wird noch 
immer meuchlings auf die Soldaten geſchoſſen. Am 
23. Februar traf dieſes Geſchick einen Grenadier, wel- 
cher eine ſchwere Wunde erhielt. Am 25. geſchah es 
auf einer Brücke; der nach einem Soldaten gerichtete 
Schuß traf aber nicht. — Bei Salzburg in Sieben⸗ 
bürgen ſoll eine Schlacht vorgefallen und ſollen die 
Ungarn geſchlagen worden ſein. Bel Kronftadt kämpf⸗ 
ten die Ruſſen gegen die Szekler. Die öfterreichiichen 
Berichte ſchreiben alle Siege den kaiſerlichen Truppen 
zu. Doch iſt nicht zu verkennen daß ſo leichtes Spiel, 
wie man es darftellt, mit den Ungarn nicht zu ſpielen 
iſt. Die Witterung und das Terrain kommen den 
Ungarn zu Hülfe. — In der Frankfurter Verſamm⸗ 
lung fragte Herr Viſcher von Tübingen das Reichs⸗ 
miniſterium, welche Schritte es gegen das Einrücken 
der Ruſſen in Siebenbürgen ergreifen werde? worauf 
jedoch noch keine Antwort erfolgt iſt. 
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ei ur Al 
; a Italien. 
In Rem fehlt der Republik das leidige Geld. 
Man Hat einen Agenten nach London geſandt, um 
gegen Verpfändung der geiftlichen Güter 25 bis 26 
Millionen Thaler zu borgen. Es will aber Niemand 
auf ein ſolches Geſchäft eingehen. Die Nationafvers 
ſammlung in Rom hat die geiſtlichen Güter des Lanz 
des für Nationalgut erklärt und will die Grundſtücke 
verpachten. Die Kloſtergeiſtlichen ꝛc. ſollen penſionirt 
werden. — In Brüſſel wird am 15. März ein Con⸗ 
greß zur Regulirung der italieniſchen Staatsangelegen— 
heiten eröffnet werden. Oeſterreich will überall die 
Verträge von 1815 als Grundlage der Verhandlungen 
aufſtellen. Dann würde es freilich Krakau wieder 
als Freiſtaat herſtellen müſſen. — Am 19. Februar 
wurde in Florenz und Livorno die Republik ausgeru— 
fen. — Der Papſt hat am 14. Febrnar einen Pros 
teſt gegen feine Abſetzung an die katholiſchen Mächte 
erlaſſen, worin er ſagt: er verlange, daß man dem 
heiligen Stuhle das heilige Recht der weltli— 
lichen Herrſchaft erhalte. 


Stadtverordneten : Sitzung 
vom 2. März. 


Vorſitzender Herrmann. Anweſende Magiſtrats— 
Beamte: Oberbürgermeiſter Jochmann, 
Bürgermeiſter Fiſcher. 

1) Zwei Bürgerrechtsgeſuche bewilligt. — 2) Dem 
von der Servisdeputation geſtellten Antrage, daß jeder 
eintretende Bürger, nicht wie früher von dem Anfange 
des Quartals, in dem er eingetreten, ſondern erſt 
von dem Tage ſeines Eintritts in den Communalver— 
band an zu den ſtädtiſchen Laſten beizutragen haben. 
ſolle, wird beigetreten. — 3) Dem 65 Jahre alten 
Tuchmachergeſ. Friedrich Jonas wird das Geſuch 
um Grlaffung der Abgaben bewilligt. — 4) Dem 
Häusler Günzel aus Penzig wird eine Entſchädigung 
von 5 thlr. bewilligt. — 5) Das von der Commun 
erkaufte früher En der ſche Haus No. 640. ſoll zum 
Abbruch verſteigert werden. Dem bisherigen Admi— 
niſtrator Conrad, deſſen Adminiſtrations-Rechnungen 
von der Caleulatur geprüft und für richtig befunden 
worden ſind, werden pro Monat 10 ſgr. für ſeine 
Bemühungen (No. 20) bewilligt, was auf e. 2 Jahre 
8 ſthlr. macht. — 6) In Ober-Sohra iſt die Pächter⸗ 
wohnung eingerichtet und die Submiſſionen für die 
Oefenlieferung bereits eingereicht. Da ſich jedoch die 
Submittenten über zu harte Bedingungen, insbeſondere 
die der dreijährigen Garantie, beſchwert haben, 
wird nach einiger Debatte beſchloſſen, eine neue Subs 
miſſion auszuſchreiben, die Garantie darin auf 1 Jahr 
feſtzuſtellen und dem künftigen Pachter die Unterhaltung 
der mitübernommenen Oefen zur Pflicht zu machen. — 
7) Dem Richter Henſel in Stenker, welcher nur 
gegen eine Erhöhung im Amte bleiben will, wird, 
da ſich dert kein anderer findet, bis zur Einführung 


der neuen Gemeinde-Ordnung fein Gehalt auf 94 thlr. 
erhöht. — 8) Der Pachtzins (70 thlr.) für die in 
14 Parzellen verpachteten 57 Morgen Forſtwieſen in 
Penzig wird genehmigt. — 9) Der Antrag mehrerer 
Bewohner des Mühlweges um 5 Laternen, zu denen 
fie auf 1 Jahr 10 thlr. beitragen wollen, wird abge⸗ 
lehnt, dagegen endlich 3 Laternen bewilligt. — 11) 
Oberbürgermſtr. Jochmann hält einen Vortrag über 
die Conferenz bezüglich der Gemeinde-Ordnung, welche 
am 25. Febr. zu Liegnitz ſtattfand und bei welcher 
Regierungsräthe, Landräthe, Gerichtsſchulzen, ſowie 
drei Abgeordnete aus den Städten Görlitz, Glogau, 
Liegnitz zugegen waren. Es fanden drei Couferenzen 
ſtatt, in denen über die weſentlichſten Punkte, worin 
der Entwurf der Gemeinde-Ordnung von der Städte 
Ordnung von 1808 abweicht, geſprochen und der Bes 
ſchluß gefaßt wurde, die Städte-Ordnung von 1808 
mit liberalen Modifikationen beſtehen zu laſſen. Er 
ging hier auf verſchiedene Einzelnheiten der Beftimz 
mungen ein. — 12) Lüders sen. wurde die Ver— 
pflichtung, ſeine Bauſtelle ſofort aufzubauen, noch bis 
Michaelis verlängert, da im verfleffenen Jahre die 
Zeitverhältniſſe wohl vom Bauen abgehalten hätten. — 
13) Der Brauermeiſter Müller wird auf ſein Geſuch 
feiner gichtiſchen Anfälle wegen des Amtes eines Armen— 
pflegers im 5. Bezirk enthoben und an feine Stelle 
Schuhmachermſtr. Stock gewählt; ebenſo im 9. Bezirk 
anſtatt des kranken Kupferſchmidtmeiſter Henckel der 
Stellmachermeiſter Rudolf. — 14) Dem in Folge 
des Tumults vom 1. November verwundeten und in 
Koften gebrachten Drechslermeiſter Thomas werden 
5 thlr. Entſchädigung bewilligt. — 15) Die Ueber- 
ſchreitungen des ſtädtiſchen Bau-Etats von 3421 thlr. 
10 for. 8 pf. und die Koſten für die außerordentlichen 
der Arbeiter-Beſchäftigung wegen unternommenen Baus 
ten von über 15,000 thir. werden genehmigt. — 
16) Das Meublement für das Deputations = Zimmer 
in Ober-Sohra, auf 17 thlr, veranſchlagt, wird be— 
willigt. — 17) Die Koſten zu dem durch den letzten 
Sturm in Hennersdorf abgedeckten Kalkofen (14 thlr. 
20 ſgr.) werden bewilligt. — 18) Baumſtr. Kießler 
hält einen Vortrag über die Bewirthſchaftung des Kalk— 
urbars in Hennersdorf (event. des in Ludwigsdorf) 
und lieſt die Bedingungen der Deputation vor, welche 
mit der Beſchäftigung Hänel“ s aus Ludwigsdorf 
einverſtanden iſt. Es wird beſchloſſen, den Magiſtrat 
um baldige Vorlagen bezüglich der Ausdehnung des 
Betriebes zu erſuchen. — 18) Der verw. Gulſche 
werden „ſtatt der vom Magiſtrat beantragten 18 thlr., 
25 ſhtr. Penſion bewilligt. — 19) Die Marſtall⸗ 
A gelegenheit führt zu einer längeren Debatte, 
in Folge deren beſchloſſen wird, den Magiſtrat um 
Auskunft zu erſuchen über die Differenz zwiſchen der 
Anzahl Deputationsfuhren und den gezahlten Trink⸗ 
geldern. Im Allgemeinen ward dem Deputations⸗ 
Gutachten, auch bezüglich der Scherbelfuhren, 
beigetreten. — 21) In der Henſel ſchen Pachtange⸗ 
legenheit wird dem Magiſtratsbeſchluſſe zugeſtimmt. — 


- 


22) Bezüglich der neuen Pfandleihanſtalt wird 
beſchloſſen, die Akten an Adolf Krauſe zu geben, 
welcher in der nächſten Conferenz Vortrag darüber hal⸗ 
ten fol. — 23) wird noch von Teus ler ein Antrag 
Behufs Beſchränkung der Deputationsfuhren beige 
bracht, von ihm ſelbſt aber zurückgezogen, nachdem 
Herrmann und J. Schmidt die Faſſung ange 
griffen hatten. 


—— — 


JInſerat. 


Feuer- Verſicherungs-Geſellſchaft. 

Die Geſetze über die ſchleſiſchen Provinzial-Land-, 
ingleichen die Städte-Feuer⸗ erſicherungs-Soeietäten, 
ſind traurige Produkte der Provinzial-Landtage, auf 
welchen die Wohlfahrt der großen Grundbeſitzer ſehr 
zärtlich vertreten wurde, während das arme Volk leer 
auszugehen pflegte. Die ſchleſiſchen Ritter laborirten 
von jeher an einer Kleinigkeit, am Mangel an Gelde. 
Es mußte daher jede Gelegenheit benützt werden, für 
neue Schulden neuen Credit zu ſchaffen. Nichts na— 
türlicher, als daß man auch die Feuer- Societät fo 
einrichtete, daß fie zugleich eine Ereditanftalt 
abgeben konnte. Dieſer unſelige Einfall hat dieſe 
Provinzial⸗Socictäten ruinirt. Die ganze Maſſe ars 
mer Grundbeſitzer wird gezwungen, ihre Hypotheken 
ſchulden auch im Ortslagerbuche eintragen zu laſſen; 
hiermit verpfändet ſie die Brandhilfsgelder den Gläu— 
bigern und wird mit eiſernen Feſſeln an die Soeietät 
gebunden, aus der ſie ohne Bezahlung der Hypo— 
thekenſchuld oder Genehmigung der Gläubiger nicht 
mehr ausſcheiden kann. Jeder Wohlhabende 
drückt ſich aus einer Societät, wo die Gefahr großer 
und vieler Brände ſehr wahrſcheinlich iſt, und wählt 
eine wohlfeilere Privat-Societät. Dies verurſacht nun 
eine ſolche Erhöhung der Brandverſicherungs-Beiträge, 
daß die armen Grundbeſitzer dadurch vollends rninirt 
werden. Aber los kommen ſie nicht und ginge Haus 
und Hof drauf; denn die Verſicherung dient dem 
Gläubiger als Pfand. Brennt das Neſt, ſo greifen 
die Gläubiger nach den Brandhilfsgeldern und die 
leere Stelle wird ſubhaſtirt, weil die Beiträge dem 


Armen vollends heimgeholfen und ihn zu einem dop⸗ 
pelt Abgebrannten gemacht haben. # 

Leichtſinnige haben überdies die Gelegenheit, wenn 
das Haus abgebrannt iſt, die Brandhilfsgelder zu er⸗ 
heben; — nicht um zu bauen, ſondern um ſie ge⸗ 
müthlich zu verzehren und der Gemeinde neben einer 
Cadueität noch einen Bettelmann zu verſchaffen. 

Nun lobt man unſre alte Oberlaufiger Feuer⸗ 
Societät. Da ging Alles, ohne die immenſen 
Schreibereien der Provinzial-Societät, ohne die 
unerſchwinglichen Erhöhungen der Wurzelgelder, ohne 
daß dieſe Gelder anders als zu dem wahren Zwecke, 
den Gebäudeſtand zu erhalten, verwendet wurden, 
ruhig und einfach ab und zu! 

Aber hierbei iſt nicht zu vergeſſen, daß bei dieſer 
Societät eine Zwangsklaſſe beſtand. Will man 
auf Koften der gloriofen Volksfreiheit wieder Zwangs⸗ 
klaſſen einführen, dann wird es ein Kleines fein, die 
alte gemüthliche Wurzelkaſſe wieder einzurichten. 
Wir brauchen dann Schleſien mit ſeinen feuerlichen 
Gebäuden gar nicht, und Jeder wird, ohne gedrückt 
zu ſein, die Beruhigung der Verſicherung genießen, 
zugleich ohne Sorgen, ob etwa die Wurzelkaſſe gelegent⸗ 
lich ihren Bankerott erklären werde — was bei Privat⸗ 
geſellſchaften eine nicht abzuleugnende Möglichkeit iſt. 

Nun, wenn wir erſt die neue Kreis-Gemeinde⸗ 
Ordnung haben werden, dann wollen wir dieſe Sache 
unter uns recht gründlich berathen. Bis dahin werden 
wir die Beiträge zur Provinzial-Societätskaſſe geduldig 
ſteuern und die Gehälter an die Beamten zahlen laſſen 
müſſen, die wir ſpäter erſparen werden. Denn auch 
die alte Societät verwaltete ihre Angelegenheiten ohne 
Gehaͤlterzahlung. 2 

Die Idee, welche in mehren Dörfern ſpukt, eine 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Societät im Wege freier Vereini⸗ 
gung zu begründen, iſt ein hohler Traum. Eine ſolche 
Verſicherungskaſſe läßt ſich nicht conſtruiren wie eine 
Krankenkaſſe. Soll die Möglichkeit gegeben fein, 


Brandſchäden in ſolchem Maaße zu vergütigen, daß 
der Neubau erfolgen kann, ſo gehören viele, ſehr viele 
Contribuenten dazu, um dieſe Fonds aufzubringen, 
fe zwar, daß nicht mit jedem Brande zugleich jeder 
andere Verſicherte theilweiſe mit abbrennt. 

Rupertus. 


Pu blikations blatt. 


(952] 
nägel, unter Vorbehalt der 
deſtfordernden verdungen werden. 


Es fol die Lieferung der zum Oberbau auf dem Holzhofe zu Hennersdorf erforderlichen Hak⸗ 
enehmigung und der Auswahl, im 1 77 
Unternehmungsluſtige werden deshal 


der Submiſſion an die Min⸗ 
hiermit aufgefordert, von den 


auf unſerer Kanzlei einzuſehenden Bedingungen und dem Probenagel Kenntniß zu nehmen und ihre For⸗ 


derungen mit der Auſſchrift: 


Görlitz, den 26. Februar 1849. 


„Submiſſion wegen Li 
verſehen, pro Centner berechnet, unfehlbar bis zum 


eferung der Haknägel“ er 
7. März c. auf unferer S abzugeben. 
Der ö 


I 


a gi ſt ra t. 


u 
[1034] Diebſtahls-Anzeig e. 


Am 1. d. M. wurde aus einer unverſchloſſenen Stube hierſelbſt ein grüner, mit ſchwarzem glatten 
Orleans gefütterter, mit Klappentaſchen an den Seiten verſehener Tuchreck geſtohlen. 
V 


11038) Gerichtliche Auction. 
Montag, den 26. März c., und folgende Tage, Vormittags von 8 — 12 uhr, 
werden im Kaufmann 1 0 0 5 Verkaufs-Lokale, Neißgaſſe No. 350., im Blachmannſchen Hauſe 
ierſelbſt, nachſtehende Gegenſtände, und zwar: & 
inf N 1 verſchiedene Weine, 41 Flaſchen Punſch-Eſſenz, 84 Flaſchen Rum, 43 Flaſchen 
Arae, 36 Flaſchen Cognac, Alles in Parthien zu 6 und 12 Flaſchen, 1 Faß Rheinwein von 
2 Eimer, 3 Fäſſer diverſe Weine, 3 Tiſche, 1 Dutzend Rohrſtühle, 1 große Glaswand, 
1 gußeiſerner Etagenofen, 1 weißer Töpferofen, 1 große Ladenlampe, 2 Laden⸗ und 5 Wein⸗ 
Regale, 1 Quantität Wachsleinwand und Goldleiſten, ſo wie 3000 Stück Weinflaſchen in 
Poſten à 2 bis 300 Stück, 
gegen ſofort baare Bezahlung in Preuß. Courant verkauft werden. i 
Görlitz, den 1. März 1849. Königl. Land- und Stadt⸗Gericht. 


[1037] Gerichtliche Auction. 


Im gerichtlichen Auctionslokale, Jüdengaſſe No. 257. hierſelbſt, werden: a 
1) die zum Nachlaſſe des zu Schnellförthel verſtorbenen Schullehrer Gründer gehörige Bücherſamm⸗ 
lung, theils wiſſenſchaftlichen Inhalts, theils für den Schulgebrauch beſtimmt, und Blüher's 
Choralbuch; 8 
2) folgende, zur Kaufmann Zitſchke'ſchen Coneursmaſſe gehörige Gegenſtände, als: 1 Schreib— 
ſekretair, 2 Schreibpulte, 3 Schränke, 1 Ladentiſch, 2 Sophas, 6 Divans, 
2 große Spiegel mit Goldrahmen, Tiſche, Rohrſtühle, Rohrbänke, 1 Derimalwaage, 
1 Aeolodicon (Taſteninſtrument), I Armbruſt, 1 Standrohrbüchſe, 1 Schrotwagen 
und 2 dergl. Leitern, 3 neuſilberne Champagner-Kühler, 2 Cylinderlampen, Wandlampen und 
Kronleuchter, Punſch- Terrinen, mehrere Wein- und Biergläſer, Glas- und Steingutkrauſen, 
Waagen, Gewichte und Maaße, Thee, Lorbeerblätter und Mandeln, 28 Flaſchen Bres- 
lauer Liqueur, 1 Flaſche Rum, 2700 Stück Ci arren, I große Bretterbude mit 
gc he, und 1 Zeltgeſtell, Kiſten und Fäſſer, ſo wie viele andere Haus- und Wirth⸗ 
aftsgeräthe, und 
3) hi Pfandeffecten, und zwar: 1 Wanduhr, 1 Doppelflinte, 1 Schrank, 1 Marktkaſten, 
neue Stiefel und Schuhe, Kleidungsſtücke, Wäſche, Bilder, Meubles und Hausrath, 
Montags, den 19. März c., und folgende Tage, Vormittags von 8 bis 12 Uhr, 
öffentlich und gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. Courant verauctionirt werden. 
Die Bücherſammlung ad 1., fo wie die ach 2. und 3. hervorgehobenen Gegenſtände kommen den 
20, von 9 Uhr ab, die Bretterbude und das Zeltgeſtell aber in der Bergmann'ſchen Fabrik in der Teich⸗ 
mühle den 21, um 114 Uhr zum Verkauf. 


Gürlitz, den 1. März 1849. Königl. Lande und Stadtgericht. 
[962] Nothwendige Subhaſtation. 


Die gerichtlich auf 2800 Rehlr. geſchätzte Eruſt Traugott Arnhold'ſche Schänke No, 12. in Leſch⸗ 
witz⸗Poſottendorf, mit 95 Morgen Acker, ſoll 5 . 
den 26. Mai, Vormittags 11 uhr, an daſiger Gerichtsſtelle 
meistbietend verkauft werden. Taxe und Hypothekenſchein liegen im Geſchäftslokal des betreffenden Juſtt⸗ 
tiars zur Einſicht bereit. | 


Görlitz, den 19. Februar 1849. Das Gerichtsamt Leſchwitz⸗Poſottendorf. 


41035] Mehrere unbrauchbar gewordene Bureau⸗Tiſche und Spinde werden in termino den 14. März 
er, Vormittags 10 Uhr, im hieſigen Poſt⸗Amts⸗Lokale meiſibietend verkauft, wozu Kaufluſtige hierdurch 
eingeladen werden. 

Görlitz, den 5. März 1849. Pole Amt. 


L233) 
zu — 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


1025] Die heute Abend 411 Uhr erfolgte glückliche Entbindung feiner guten Frau von einem mun⸗ 
tern Knaben zeigt Freunden und Bekannten hiermit ganz ergebenſt an * 

Görlitz, den 2. März 1849. N Görner, Wundarzt. 

(1024] Meine treue Lebensgefährtin, eine in aufopfernder Liebe ſich nimmer genügende Gattin und 
Mutter, ſo wie das einzige leibliche Kind einer betagten Wittwe: Frau Erneſtine Henriette 
Liebe, geb. Thieme, iſt nicht mehr! — 5 8 1 

Der Herr des Lebens rief ſie nach langen und ſchweren Leiden zu ſich, um ihre treue Liebe in jener 
beſſern Welt nach Verdienſt zu belohnen, am dritten März c. früh 10 Uhr. 
Sich mit ſeinen drei Kindern und ſeiner Schwiegermutter allen Gönnern und Freunden zu fernerem 
Wohlwollen und dauernder Freundſchaft empfehlend, bittet um ſtille Theilnahme 
. der tiefbetrübte Gatte, Friedrich Liebe, Pfarrer in Ludwigsdorf. 


41042 Auf dem Dominium Sercha werden Mittwoch den 14. März a. e., früh 10 Uhr, an 
Ort und Stelle gegen baare Bezahlung 60 Stück Birken, von 4 bis ? ſtark, zu verkaufen. Desgleichen 
27 Stück Eichen von $ bis m. Am Sohrteich zu Hennersdorf wird der Anfang gemacht. 

as Dominium. 

1020) Stroh- und Borduren-Hüte N 

werden zum Waſchen und Moderniſixen billigſt beſorgt. J. Berchtig, Putzhandlung, 
Webergaſſe No. 1. 

11027] Eine Scheune von 40 Fuß Länge und 28 Fuß Tiefe, von Fachwerk erbaut und in gutem 

baulichen Zuſtande, ſoll unter der Bedingung des ſofortigen Abbruchs verkauft werden. Nähere Aus⸗ 

kunft wird der Herr Gaſthofsbeſitzer Jacob im Rheiniſchen Hofe hieſelbſt ertheilen. 


11020] Allerlei neue Gemüſe- und Blumen⸗Sämereien find wieder angekommen und ſiets zu haben bei 
Liebus, Petersgaſſe. 


1967]  Birfen: Neifig, 
ſtark und ſchön, fol den 9. März e., von früh 8 Uhr ab, meiftbietend gegen gleich baare Bezahlung 
auf dem Dominium Ober⸗Girbigsdorf verkauft werden. Brückner, Inſpector. 


11023] Schöne italieniſche und eanadiſche Pappeln find zu ganz billigen Preiſen zu haben 
. 10 a 7 im Luſtgarten zu Radmeritz del oft 

[959] Wegen Krankheit bin ich geſonnen, meine in Nieder-Bielau belegene Töpferei nebſt Zus 
behör, mit oder auch ohne Gartenland, auf mehrere Jahre 85 verpachten und zu Oſtern oder zu Johanni 
zu übergeben. Pachtluſtige können ſich jederzeit in meiner Behauſung melden und die Pachtbedingungen 
einſehen. Nieder⸗Bielau, den 2. März 1849. 


Carl Heinrich, Töpfermeiſter. 


erf Die herzogliche Kammer beabſichtigt die Vererbpachtung der an der Sagan-Priebuſer Straße 
im Dorfe Wieſau belegenen Glasfabrik auf dem Wege der Submiſſion, von Michaeli d. J. ab. 
Es gehören zu derſelben, außer einer Bretſchneide, die zum Betriebe der Fabrik erforderlichen nicht 
unbedeutenden Baulichkeiten, ſo wie einige Grundſtücke. 

Das Minimum des Erbſtandsgeldes ift auf 6503 Rihlr. 21 Sgr. 3 Pf. abgeſchätzt und Gischt 
und können die dem Erbvertrage zum Grunde liegenden Bedingungen jeden Tag in unferm Geſchäfts⸗ 
zimmer eingeſehen werden. Ebenſo werden Abſchriften derſelben gegen Erſtattung der Kopfalien gefertigt. 

Der herzogliche Oberförſter Heyder zu Wieſau, bei welchem die Grundhichn zur Vererbpachtung 
ebenfalls ausliegen, iſt beauftragt, einem Jeden die zu dieſer Fabrik gehörigen ealitäten anzuweiſen. 

Offerten zu dieſer Vererbpachtung ſind von qualificirten Bewerbern unter Beilage einer Caution von 
500 Rihlrn. verſiegelt mit der Aufſchrift: . 

Erbpachtsgebot auf das Glashütten⸗Etabliſſement zu Wieſau, 
bis zum 14. April d. J., Nachmittags 6 Uhr, in der herzoglichen Rent⸗Kaſſe abzugeben. 
Die Auswahl unter den Bewerbern bleibt der herzoglichen General-Verwaltung vorbehalten. 
Sagan, den 26. Februar 1849. 


Die Herzogliche Kammer im Fürſteuthum Sagan. 
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11028] Beſtellungen auf gut gedüngten und zugerichteten Kartoffelacker übernimmt wieder 
der Hausbeſitzer und Wirthſchafter Wauer No. 792. vor dem Hospitalthor. 


1030“ Einige Masken Anzüge find zu verborgen. Das Nähere iſt zu erfahren bei 
5 verwittw. Thereſie Kuſche, Heringsmarkt No. 265. 
11041] Ein eleganter Herren-Maskenanzug iſt zu verleihen durch den g 
* Schneidermeiſter M. Richter, Webergaſſe No. 40. 
11040] Alle Sorten Glacee-Handſchuh werden gewaſchen nach der neuſten Pariſer Methode bei 
verwittw. Thereſie Kuſche, Heringsmarkt No. 265. 


[1032] Der ehrliche Finder eines am vergangenen Sonnabend in der Rabengaſſe nach Moys zu ver⸗ 
lorenen, einige Thaler Silbergeld enthaltenden Geldbeutels wird erſucht, ſolchen gegen eine gute Beloh— 
nung in der Expedition des Anzeigers abzugeben. 

[1033] Sonnabend, den 3. d. Mts., Mittags zwiſchen 12 bis ½1 Uhr ſind vom Gaſthofe zum 
Hirſch am Untermarkte über den Demianiplatz bis zum Gaſthofe zur Stadt Leipzig fünf verſchieden⸗ 
farbige ſeidne Schnupftücher nebſt 1½ Ellen Florence, earmoiſinroth, in einem Paket verloren worden. 
Da dieſer Verluſt einen alten armen Diener betrifft, ſo wird der ehrliche Finder dringend erſucht, ſolche 
gegen eine angemeſſene Belohnung bei der Frau Feldwebel Hellmich, Petersgaſſe No. 276., abzugeben. 


[1045] Auf dem Wege vom Hauptſteueramte über den Fiſchmarkt und die Bäckergaſſe iſt mir heut 
Nachmittag ein Kaufcontract, vom 7. März 11846 datirt, verloren gegangen. Der Finder wird erſucht, 
dieſen Contract, welcher für einen Dritten keinen Werth hat, in meiner Wohnung am Demianiplatz 


No. 500. gegen eine angemeſſene Belohnung baldigſt abzugeben. 
Görlitz, den 5. März 1849. Mäder, Aetuar. 


1993] Krölsgaſſe No. 885. im neu gebauten Stadtgartenhauſe iſt vom 1. April d. J. ab der erſte 
und zweite Stock nebſt Zubehör und Mitgebrauch eines Gärtchens zu vermiethen. 


994] In No. 378. der Kränzelgaſſe iſt eine Parterreſtube-mit Stubenkammer und übrigem Zubehör 
an ein Paar einzelne Leute zu vermiethen und Oſtern e. zu beziehen. 


1020] Indem der unterzeichnete Verein auf die Angemeſſenheit einer gemeinſchaftlichen volksthümlichen 
Jahresfeier des achtzehnten März aufmerkſam zu machen ſich erlaubt, ladet er zu einer, Be⸗ 
hufs Beſprechung über dieſe Angelegenheit und Wahl eines Feſteo mite, im Gaſthof zum Kronprinzen 
Donnerſtags den 8. d. M., Nachmittags 4 Uhr, abzuhaltenden öffentlichen Verſammlung die Be⸗ 
wohner der Stadt und Umgegend ohne Unterſchied des Standes ergebenſt ein. 

Görlitz, den 2. März 1849. Der politiſche Verein. 


1104) Sonnabend den 10. März 189 Reſſourcen⸗ Theater. 

Zur Aufflührung kommen: 1) Madelon, Luſtſp. a. d. Franz. 2) Familien⸗Zwiſt und 
Friede, Luſtſpiel von Puttlitz (Manuſeript). — Mitglieder der Geſellſchaft können Billets zu 10 far,. 
bei Madame Apetz und, gleich den für Familien von 3 und mehr Perſonen zum Preiſe von 73 far. 
auszugebenden Familienbillets, beim Herrn Lehrer Kaderſch und Juſt.⸗Verw. v. Rabenau in Em⸗ 
pfang nehmen. Das Comité. 


[1000] Ein Knabe rechtlicher Eltern, der Luft hat, die Kunſt als Drechsler zu erlernen, kann unter 
ſoliden Bedingungen Langengaſſe No. 164. bald Aufnahme finden. 


Hiogi] Ein mit guten Zeugniſſen verſehener unverheiratheter Mann, welcher etwas Garten Arbeit, 
Wein⸗ und Obſtbäume zu beſorgen, dabei ein kleines Revier zu umgehen hat, kann zum 1. April ein 
Unterkommen finden. Bei wem? fügt die Expedition d. Bl. 


100] Vor meiner Abreiſe nach P., , ſage ich allen Bekannten hierdurch ein herzliches Lebewohl. 
Auch meinen Dank den Herren, die mich den Abend vor meiner Abreiſe mit einein Geſangſtändchen 
erfreuten. Weltumſegler. 
r p K 11 nn ̃ ˙ A . ⁵⅛˙ln 7 —— 0 

[1043] Die Mitglieder des politiſchen Vereins, welchen die Erinnerung an den 18. März 1848 
997 Veranſtaltung eines. Gage Veranlaſſung giebt, werden erſucht, Ae e der Mit⸗ und 

achwelt nicht vorenthalten. zu wollen. iner für Viele. 

Schnellpreſſendruck von G. Heinze & Comp. 
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